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| In Verlage der Effenbartſchen Erben. 
Große Wollweberſtraße No. 55% 


Montag, den 28. März 1814. 


An die Zeit un gs Leſer. 
Bei Ablauf des gegenwartigen Vlertelſahres werden die Intereſſenten dieſer Zeitung ſich erinnern, daß 
der Praͤnumerationsorets derſelben von 18 Groſchen klingend Courant fir das Quartal nicht anders 
als gegen wirkliche Voraus bezahlung ſtatt finden kann. Wer ſich fpäter als bis zum 1. April meldet, 
hat auf den Praͤnumerationspreis nicht mehr Anſpruch, fondern zahlt 1 Rthlr. Courant, und es iſt 
nicht uuſre Schuld, wenn alsdann nlcht alle früher erſchtenenen Nummern d. Z. vollſtändig nachgellefert wer⸗ 


No. 25. 


den koͤnnen. Stettin den 25. Maͤrz 1814. 


Berlin, vom 24. Marz. 

Zur Aufrechthaltung des äußern Auſtandes der errichte 
ten Buͤrger⸗Batgillone, beſtimme a hierdurch, daß die 
jungen Bürger in den groͤßern Städt 
des Buͤrgerrechts, den Bürgereid nicht anders, als in 
der von Mir genehmigten Umform leiſten ſollen. Treten 
einzelne Fälle ein, welche von dieſer Beſtimmung eine Dis⸗ 
zenſation nothwendig machen, b ſoll dieſe nur von der 
ſtaͤdtiſchen Polizei Behörde, in ng: mit dem 
Magiſtrat ertheilt werden konnen, und find dieſe in ihren 
Meinungen verſchieden, fo bleibt dem Allgemeinen Poltzei⸗ 
Departement, nach Abhoͤrung ihrer beiderfeitigen Gründe, 
die Entſcheidung uͤberlaſſen. 5 ® 

Hauptquartier Chaumont, den zıten Maͤrz 1814. 

Friedrich Wilhelm. 


en 
den Staate kanzler Freih. v. Hardenberg. 


Wien, vom 8. Marz. 
officielle Nachrichten von der 
5 von Italien. 5 
‚Ueber die Operationen, welche der General Staniſarle⸗ 
Sich, nach den Diepofitionen des en Chef kommandiren⸗ 
den Seneral⸗Feldwarſchalls, Grafen Bellegarde, durch 
das Val Trompia in das Brescianiſche unternommen 


Armee 


en, bei Gewinnung 


Die Expedition der Stettiner Zeitung. 


+ > 


bat, find nunmehr von dem gedachten Herrn Feldmarſcha 
die ausführlichen Berichte eingelangt. 5 ng 

Nachdem der General Staniſavlevich das Fort Rocen 
d'Aufo ganzlich eingeſchloſſen hatte, n derſelbe 
am irten Febr. über Braſſo auf den vom Feinde ſtark 
beſetzten Ort Leone vor, welcher ſogleich gestürmt, die 
Beſatzung in die Gebirge geworfen, und mehrere Gefan⸗ 
gene gemacht wurden. Der gedachte General rückte hier⸗ 
auf bis nach Gardone vor, woſelbſt er ſich feſtſetzte, nach⸗ 
155 8 tauſend Gewehre und Piſtolenlaͤuſe erbeu⸗ 

Der Vicekönig ſah durch dleſes kühne Vorruͤcken feine 
Hauptſtellung im Rücken bedroht, und beorderte die 
ganze Diviſton Lecht am stem aus Brescia über Carſina 
e um die Stellung von Gardone wieder zu 

ehmen, 

Durch dieſe Uebermacht gedrängt, sogen ſich die Vor⸗ 
trunpen bis Ponte Saveno, wo eine Abtheiluns von Liu⸗ 
denau die Brücke mit der größten Tapferkeit gegen die 
wiederholten Stürme einer an Zahl weit uͤberlegenen 
Mach' ſtandhaft vertheidigte; erſt mit anbrechender Nacht 
ſolche feinen Anſtrengungen uͤberließ, und ſich bis hinter 
Gardone zurückzog . 

Hinter dieſem Orte hatte General Staniſaylevich das 
Gros feiner Truppen formirt, welche den Feind augen⸗ 
blicklich mit dem Valonette angriffen, und nach einem 

\ = x 5 


2300 Mann blieben in den Haͤnden des Stegers 


mowsky und die 


Kan 2 


dartnaͤckigen Gefechte adnzlich in die Flucht ſchls gen: 
x Fayne, 1 Chef de Bataillon, 6 Offiziers, und 11 
über 
600 Gewehre wurden erveuger, der Feind bis Brescia 
verfolgt, und die votige Stellung wieder eingenommen. 
In dieſem Berichte wurde auch eines Ausfalls erwähnt, 
den der Feind am ziten Febr, aus Vinedig, gegen une 
ſere Poßen au Tus fluſſe des Kanals Buſelle, mit ber 
iraͤchtlicher Starke unternommen hatte, bei welchem je; 
doch derſelbe von unſern Unterſtützungs⸗Truppen mit ge⸗ 
wohner Tapferkeit zurückgewieſen wurde. 5 
Ju dieſem Auges blick echalten wir die offüielle Nach⸗ 
richt, daß die Capetulation des Caſtells don Ancona abe 
geſchloſſen iſt. Die Garnifon marſchiet am raten mit 
allen Kriegsehren aus, behält die Waffen bis Fiumieine, 
und kehrt über Bologna Piacenza und Aleſſandria nach 
Frankreich zurück; Offiziere und Umerofſiziere behalten 
ihr Seitengewehr; die Garniſon wird bis zu den 
Franzöſiſchen Vorpoſten von einem Neapolitaniſchen Trups 
penkorps begleſtet, und verfpricht ein Jahr lang nicht ge⸗ 
gen die Neapolitaner und deren Alliirten zu dienen 
Lord Bentink wurde bei ſeiner Ankunft in Neapel 
am rſten Febr. mit den größten Auszeichnungen empfan⸗ 
gen, ganz fo, druͤckt ſich die Gaſetta di Roma aus, wie 
es dein Repräſentanten der Macht zukommt, die bei dem 


Gluͤcke Italiens am näachſten intereſſirt iſt. 


er Baſel, vom zsten Marz. x 
Ein in der Nacht vom raten aus Chaumont abgegan⸗ 
gener Offlzier bringt folgende Nachticht mit: man hatte 
am vaten zu Chaumont für den Herrn Grafen v. Kaſu⸗ 
übrigen Geſandſchaften der alllirten 
Maͤchte, welche bis jetzt in Ehatillon geweſen ſind, Quar⸗ 
tiere 5 weil 5 Kongreß von Chatillon ganz aus⸗ 
einander gegangen ſey. e 

Man hat ſehr beruhigende Nachrichten für den Frie⸗ 
den im Innern der Schweiz, aus dem Hauptquartier der 
hohen Monarchen, die, wie man a die gegen; 
waͤrtige -Eihtheilang der 19 Kantone beſtimmt beibehal⸗ 


ten wiſſen wollen. N ; 

Heute foh der Herr Graf v. Attois von Veſoul nach 
Nancy abgegangen ſeyn, wozu ihn eine aus Lothringen 
abgeſchickte Deputation eingeladen habe. 


n Senf, vom 4. März. 
Wir find beryhiget. Zwar hatten ſich die Franzoſen 
des Forts Ecluſe bemächtiget und waren zum Theil in die 
Landſchaft Gex eingedrungen, ja fie ſtanden ſogar in vo⸗ 
tiger Nacht zu Saligni, Bourdigni und dem ganzen Gr 
biete, allein heute wurden fie gezwungen, ſich nach St. 
Jean de Gonville und Colognes zurückziehen. 
Auch die bis Morez vorgedrungene Kolonne mußte zu⸗ 
kruͤckweichen. Die als Obſervationskorps bei St. Cergue 
aufgeſtellten 300 Plaͤnkler haben dieſes Dorf geſtern früh 
ebenfalls verſaſſen, es ſoll dieſes auf einen Befehl des 
Marſchalls Augereau geſchehen ſeyn, da nach einigen Be⸗ 
kichten ein Korps der Alliirten unerwartet eine Bewegung 


x hat. 5 
at 90 Paris, von 2 Maͤrz. S 

Der Moniteur vom asſten enthält folgenden Artikel: 
Fre Wenzel von Lichtenſtein iſt am a ſten im Haupt⸗ 
quartier des Kaiſers angelangt, vom Fuͤrſten von Schwar⸗ 
zeuberg abgefandt, um einem Waffenſtillſtand u be 
Se, Bra 1 5 franzoͤſiſcher Seits, Graf Duen oͤſter⸗ 
keichiſcher Seits, Graf Schuwalof ruffif er Seits und 


N 


| Graf Rauch preußiſcher Seits, find zu Luſigny bei Van⸗ 


“en 


der Ueberbringer deſſelben geweſen. — 


beuvres zuſammen gekommen, um über die Pri min 
rien zu einem Waſfenſtellſande zu unterbaabelnn ih 


Am aten Februar farb hier der Divifiomsaenerat Graf 


Nepnier an einer Bruſtkrankheit; er wurde in der 
Schlacht von Leipzig zum Gefangenen gemacht und aus; 
gewechſelt. Kaum war er in Paris angekommen, als er 
dieſe Stadt wieder zig e um ſich zum Kaiſer zu bege⸗ 
ben, aber ſchon zu Guigues wurde er von einer toͤdtlichen 
Krankheit befallen, welche ihn zwang, hierher zuruͤckzu⸗ 


kehren. \ x 
fagt ein Franzö ſiſches 


Das Syſtem, Paris zu befeftigen, 
Blatt, iſt zu Ludwigs XIV. Zeiten verworfen worden. Er 
ließ ale Werke abtragen, welche zu verſchiedenen malen 
errichtet worden waren, und verwandelte Gräben und 
Waͤlle in die bekannten Spaziergänge der Boalevarde, 
Die Mauer, die man in der zweiten Halfte des vorigen 

ahrhunderts um Paris 308, batte bloß zue Abſicht, die 

olle einzuziehen und die Conkrebande zu verhindern, Jetzt 

at die Regierung eine neue Vorſicht anzuordnen für. 
nöthig erachtet. In weniger als 14 Tagen hat man 
Gräben um die äußern Baſteien gezogen; Schieß ſcharten 
in den Mauern angebracht, ven innen Böſchungen ge⸗ 
macht, um auf allen Fall dle Mauer mit Tirarkeurs zu 
beſetzen: man hat die Barrieren und Thore mit Kater 
nen beſetzt, und auf den Ki Spaniſche Reuter 
geiogen; kurz alles gethan, was Klugheit gebot und 
Schnelligkeit vermochte. Paris iſt kein feſter Ort; aber 
in Stand geſetzt, einen Coup de main zu verhindern, u. 
leichte Truppen abzuwehren. RN. / 
F London, vom r. Marz. 

Das Parlament verſammelte fich deute Abend zum er⸗ 
ſtenmale ſeit deſſen Vertagung. ‚at die Sitzungen wer⸗ 
den nicht fortdauern, denn +8 iſt zuverlägſg gewiß, daß 
der Prim Regent morgen eine Botſchaft ins Parlement 
ſchicken, und demſelben empfehlen wird, wegen der beſon⸗ 
dern politiſchen Zeitumfände feine Sitzungen ferner bis 
zumo rſen Marz auſzuſchieden. Wiewoßl es hunderterlel 
Geruͤchte uber die Friedens⸗Unterhandlungen giebt, fo 
ſcheint man doch mit ziemlicher Gewißheit behaupten zu 
können, daß der Prinz⸗Regent und feine, Minifter ver⸗ 
muthen, die Negociation werde in-Zeit von drei Wochen 
entweder wirkliche Präliminarien erzeugt haben, oder ih⸗ 
nen doch nahe ſehn. Here Friedrich Rodinſon iſt wirklich 
wieder mit wichtigen fehriftlichen Depeſchen, und mit noch 
wichtigeren mündlichen Aufträgen aus London in dem 
Kutter Nymph nach Dover, und von dort geſtern früh 
nach Calais abgereist, fo daß er morgen in Chatillon ſeyn 
kann. Einige behaupten, Bongparte habe nach Verwer⸗ 
fung der ihm gemachten Vorſchlaͤge, ſelbſ einen Fyt- 
wurf zum Frieden übergeben, und Herr Robinſon top 

) 2 — Es verlohnt ſich 
der Mine, zu hören, was über dieſen Punkt der Cou⸗ 
rier von geſtern Abend ſugt: „Es iſt in der That un⸗ 
umgaͤnglich nothwendia, die Wirderverfammiung des Par⸗ 
lements noch drei Wochen aufsufehieben, weit fich eine 
Begebenheit zutragen kaun, welche in dem Belaufe des 


Anſchlags der diesjährigen Staatsbedürfniſfe eine ber 
Unſere eſer 


deutende Aenderung hervorbringen wuͤrde. 
werden von ſelbſt errathen, was für eine Begebenheit 
wir im Sinne haben. Es iſt keinesweges unwahrſcheln⸗ 


lich daß vor dem Ende des Maͤrzes entweder Prälimina⸗ 


rien eines Friedens mit 5 e ana unterzeichnet werden, 
oder daß man ſich über eine a 2 5 Baſis vereinigt, 
dann zur Grundlage eines Friedens, Kongreſſes dienen 


* 


Ein fehe aenchteter Oppoſttionsblatt verſichert, daß die 


letzte Deveiche, weiche Herr Robinſon überbracht hat, 
der et zur baldigen Abſchſießung eines Friedens 
nicht ungünſtia fen; bei der Abreiſe des Herrn Robinſon 
batten ſich die beiderſeitigen Geſandten bereits uber die 
allsemeinen Bedingungen, das feſte Land betreffend, ver, 
einigt, und die Punkte, woraͤber aufs Neue beim Britz 
kiſchen Kabinet angefragt wurde, beziehen ſich bloß auf 
die Kolonieen end auswärtigen Beſitzungen. 5 
Geſtern gingen wieder 1000 Mann von der Leibgarde 
aus London ab, um ſich nach Spanien einzufchiffen, 
Die letzten Briefe von Lotd Wellingtons Hauptquar⸗ 
tier ſagen, man erwa te täglich, daß Soult Ferdinand 
l. mit einer Friedens⸗Flagge und von einem Frantöſi⸗ 
ſchen Kommando begleitet, an die Vorpoſten ſchicken werde, 
Ein wohlunterrichtetes Morgenblakt von geſtern ſagt: 
wir halten es gar nicht für Unwpahrſcheinlich, daß Lord 
Wellington ſich Lyon zum Ziele ſeiner jetzigen Entwürfe 
gemacht hat. Wir glauben gewiß, daß feine Truppen 
letzt in völliger Thaͤtigkeit find. i 
Lord Wellington ſoll Willens ſeyn, alle kleine Kaͤhne 


auf dem Fluſſe Adour vernichten zu laſſen, weil durch 


fie Vaponne und die vor dieſer Stadt im Lager fiehenr 
den Truppen bauprfächlich 
* t ſich deswegen Congrevſche Brandrake⸗ 

n ſchicken laſſen. a ; 

Das Kriegsichiff Venerable 7 eek kurzem zwei Fran⸗ 
zo ſiſche Fregatten, Iphigenie und { 
Oktober aus Cherbdurg entkommen waren und viel Prie⸗ 
ſen gemacht hatten. SER 

Es find hier nordamerikauiſche Zeitungen bis zum zoſten 
Januar eingelaufen. Ein Boſtoner Blatt vom agſten 

a. ſagt, daß die Kriegsſchaluppe John Adams in dem 

ortigen Hafen die Herren Clay und Ruſſel am Bord 
nehmen würde, welche zu Bevollmächtigten ernannt waͤ⸗ 
ren, um in Gothenburg mit den Großbrittanniſchen Abs 
geordneten Friedensverhandlungen zu eröffnen. Man ver⸗ 
muthete, daß dieſe Schaluppe den aoften Februar in See 


geben wuͤrde. = 
Helfingdr, den 5. März, : 


Es is gewiß, daß der dänische Prinz Chrifian Briedtich 


von den Norwegern zum K Einer der 
ſchwediſchen zur Uebernahme 
miſfaren Graf Roſen, mußte 3 Ta f 1 
worauf der Prin ihm erklärte, daß er die Unabhängigkeit 
ſeines Landes gegen jeden Angriff ſchützen werde. Weil 
man in Ensland dieſe unerwarteten Schwierigkeiten nicht 
voraus fah, ſo war gleich 927 bekannt gemachten Frieden 
der Verkehr erlaubt und Norwegen ift bereits mit vielen 
Bedurfniſſen verfehen worden. Weberdies hat der Prinz 
eine Proclamation erlaſſen, wonach jedes Schiff, das Zwei 
drittel Proviant bringt, Eindrittel an andern Waaren zoll⸗ 
frei einführen darf. Man fürchtet, daß die freie Schif, 
fahrt von Norwegen aus beeinträchtigt werden Fan, daß 
155 e von s Fregatten und eben fo viele Briggs 
eſitzt. 


: Petersburg, vom 19; Februar, 

Unfere Zeitung enthält die Artikel des zwiſchen Rußland 

und Verfien geſchloſfenen Friedens, Folgendes iſt das 
Weſentlichſte derſelben: ; ; 

Persien tritt an Rußland die Provinzen Karabag, 
Sanshin, Scheking, Schirwan, Derbent, Kubin, Baku 
a er gan en 15 3 rer 3 7 
ſelbe auf alle feine Anſprüche auf Gruſinien, e, 
Warſel und Ming relien, und erkennt den tuffiſchen Kai 


nig ernannt iſt. 


e auf Audienz warten, 


mit Lebensmitteln verſorgt 


lemene, die am 26flen-- 


des Landes ernannten Com⸗ 


* 


dieſer Laͤnder, 
bat ganz allein, und mit Fehn e anker e 


| Ders 
en ſind fehr bedeutend und vermehren 
lands Macht und Einfluß in u mittlere: 


ri 
uͤbeiſtiegen und die zahlreichen, bis jetzt noch immer 5 / 
1 


ch 

den mannigfaltigſten Staatsformen lebenden Voͤlker, 
welche auf und um den 

dem ruſſiſchen Zepter unterworfen. — Die 
Nr. 2. begreifen meiſtens jene Gegenden, wel 
alten Geſchichte unter dem Namen Colchls und 
vorkommen. 


nem 


Cole Iberien 
if hier eine herrliche t 
Alle Berge un 838 


gen, der unbebackt und unbeſchnitten, 
die köſtlichſten Trauben trägt. 


hre. Die Einwoh⸗ 
ſtets heiter, tapfeß 


= —— 


Kurze Nachrichten. 
Die Brüffler Zeitungen enthalten folgendes Schreiben 


en 


tes Baron: Sparen, Chefs des Generulſtaabs aus dem 
Hauptquartier Lüttich, den 10. März. Ich gabe die Ehre 
gehabt Sr. K. H. dem Kronprinzen den Inhalt Ihres 
Schreibens vom sten d. vorzulegen, worin Sie fich über 
Anordnungen beklagen, die zu St. Trond vorgefallen ſind, 
und namentlich darüber, daß einige Uebelgeſinnte, die 
Erwerber von Domainen beeintraͤchtigen; Seine Ks 
nigliche Hodeit befiehlt mir, Ihnen mein Herr anzu⸗ 
geigen, daß Hochdieſelben wollen, daß die. Erwerber ge 
ſchützt werden und daß Sie jeden ber ſchuldig gegen fie fin 
wird, vor Gericht ziehn, und durch die Tribunale richten 
laſſen. Das öffentliche Intereſſe erfordert, daß die Perſo⸗ 
nen, die unter der Burafchaft des öffentlich en Glaubens 
Erwerbungen gemacht haben, in dem freien Eigenthum 
und Genuß ihrer Güter gehandhabt werden, ohne er 
rung noch Hinderniſſe: die Verbündeten haben ſich nicht 
vereinigt, um irgend einen Eigenthüͤmer zu verdrängen, 
ondern um einen gerechten, und auf der Rechte der Voͤl⸗ 
r gegründeten Frieden zu erhalten. ; 

Bekanntlich trat einer der ehätinften und beliebteſten 
Lehrer der Leipziger Akademie, Profeſſor Krug, zum ſaͤchſi⸗ 
ſchen Banner, wobei er zugleich eine Anrede an die n 
Leipzig ſtudirenden Juͤnglinge: an meine Zuhörer (Leip⸗ 
Jig, Rein) betitelt, ausgehen ließ, und den. hohen Ruf 
des Vaterlandes an alle waffenfaͤhige Sohne deſſelben 
krefflich commentirte. Krug war grade im letzten Gens 
mer⸗Semeſter Rektor bei der Akademie, und mußte als 
ſolcher dem franzöſiſchen Kaifer im August 1813 aufwar⸗ 
ten. Folgende Stelle aus dieſer Amede verdient wohl 
ausgehoben zu werden: „Jünglinge, ihr habt noch eine 
beſondre Schmach zu rächen, die euch und eurem Mu⸗ 
ſenſitze zugefügt wurde. Als Napoleon mitten im Laufe 


jenes ewig denkwürdigen Halbjanrs die ſe Stadt mit ſei⸗ 


ner Gegenwart deehrte, und die Deputi ten aller Behoͤr⸗ 
den und Stände nach langem Hoffen und Harten zum 
Anſchauen feiner Majeiät gelangen ließ, nannte er ung, 
die akademiſchen Lehrer, Illuminaten — weil wir das 
Licht lieben und die Finſſerniß haffen, in der nur die 
Werke des Boͤſen gedeihen, — und Pedanten, weil wir 
auf Recht und Ordnung halten und das Gegentheil nicht 
o nennen wollen; euch aber, junge Männer nannte er 
chulknaben, die noch dekliniren und konfugixen lernen 
lien, — weil er keine Ahnung hat von der hehen Bil; 
ung, welche deutſche uni auf deutſchen Univerſi⸗ 
täten empfangen. Und dieſe Schmach wolltet ihr dul, 
den? — Was ihr in dieſer Zeit au gelehrten Kenntniſſen 
verliert, das werdet ihr gewinnen an Erfahrung, an Ge⸗ 


wandtheit des Korpers, an Gegenwart des Geiſtes, an 


Beharrlichkeit des Willens, an Unerſchuͤtterlichkeit' des 
Muthes, an großen Anſichten der Meuſchenwelt. Fleiß 
und Eifer können viel ergänzen und nachholen, denn nach 
dem hoffentlich bald errungenen Frieden wollen wir un; 
fer Schwerdt in die Schei b 
ie unſern Wucht Beſchaͤftigungen mit den Muſen zurück. 
ren. , 4 ’ lich 
neachteten und patriotiſchen Lehrers. 
rende folgten: ihr ſogleich. 


Stargard, den 11. Februar. = 
Auch in Stargard wird die heilige Pflicht geuͤbt, zue. 
Unterſtützung der in bieſigen Lazarethen befindlichen bleſ⸗ 
ſirten und kranken Vaterlands⸗Vertheidiger, nach Kraͤf⸗ 
ten zu ſorgen. ER x ; 
Ez hat ſich nehmlich feit 4 Monaten ein Verein von 
Frauen und Töchtern aller: Stände gebildet, der theſls. 


durch freiwillige Beittäge 


eide ſtecken, und mit neuer Kraft 


vergeblich erſcholl die Stimme eines 
An 60 Stu⸗ 


| (welche die Herren Beilrks⸗ 
Vorſteber mit großer Bereitwilliskeit die Güte haben, 
monathlich einzuſammeln), theils durch unentgeldliche 
Arbeit ſich verpflichtet, nicht allein für die Dauer des 
Krieges, fondern fo lauge es das Bedürſniß der Leiden⸗ 
den erfordert, für Vermehrung und Verbeſſerung von 
Hemden, Kamſſöler, Handſchuben und Binden zu ſorgen. 

Die Einnahme der erſten drei Monathe betrug 
A 17 Gr. 101 Pf., wozu die Parochie Große 

uͤſſow 
auf der Hochzeit der älteſten Tochter des Kaufmauns 
Herrn Abell geſammelte Colleete, in 12 Rthlr. 1 Gr. 
3 Pf. beſtehend, ihm übergeben wurde; auch empfing 
er von einer ungenannten Wohlthaͤterin 4 Rthlr. 

Außerdem erhiztt er vem Pyritzer Kreiſe, auf autige 
Veranlaſſung des Kreisdirectors Hrn. von Schoͤning 
243 Ellen Leinewand, 6 neue, 139 alte Hemden, 30 paar 
Struͤmofe, a Kornſaͤcke mit Charpie und 12 Bandagen; 
von der Schneidermeiſterin Lundbergen 54 Ellen Leine⸗ 
wand; von Frau Majorin von Dewitz 4 Scheffel Bade: 
pflaumen, 2 Hemden, 1 Pfund Strickwolle, eine Kopf⸗ 
kühre mit alter Leinwand und Charpie; von Frau 
Mojorin von Marwitz 9 paar Socken; von den Demoi⸗ 
ſelles Krüger aus Stettin 4 paar Socken; von Unge⸗ 
genannten 1 Hemde, 2 bear Socken. 

Durch dieſe Einrichtung erhielten die hieſigen Lazare⸗ 
the, i dieſen 3 Monaten 25 Hemden, 245 paar Socken, 
36 Kamiſoͤler, 
78 Rthlr. 18 Gr. 5 
zu Geſchenken an Taback und Hering für die Kranken 
und Bleſſirten verwandt. J 

Von der aus dem Magazin gelieferten Leinwand wur 
den 100 Hemden, 65 Lacken, 63 Strohſaͤcke und 32 Hand⸗ 
tücher noch unentgeldlich verfertiget. Der Rendant 
Hr. Hopre hat ſich durch gemiffenhafte eigendaͤndige Vers: 
3 dieſer Sachen, fuͤr dieſen Verein hoͤchſt verdient 
gemacht. 


publik an dum. 

In Folae meiner Aufforderung vom 23. v, M. find bis 
jetzt an fteiwilligen patriotifchen Feitränen bei mir einges 
gangen: 1), von der Dorſſchaft Kreckow, abgeliefert 
durch den Schulen Parg 25 Hemden und ein Päckchen 
alter Leinwand; 2) von dem Kaufmann Herrn Melß⸗ 
ner bieſelbſt 4 neue Hemden, 4 Paar neue wollene Socken, 
94 18. Charpie und 23 15. Binden und Compreſſen; 
3) von den Schülern des Schulledrers Herrn Torff ges 
fammelt unter ſich, 4 Rthlr. 8 Gr. Courant; 4) vem 
Kehle. Courant; 5) von dem Schenkwierd 
in feiner Tabagie geſammelt 1 Rebler. 6 r. 
6) von der Muͤlletwittwe Casberg auf der 


— ** 


Surant; 


Bergmüble a . Charpie und 1s Leibbinden, welche von 


mir theils dem bieſigen Frauen- Verein, theils dem Herrn 
Prediger Riguet tugeſtelt werden find. Stern den 
azſten März 1874. Königl. Belhen-Directer, 

e 


- Anzeigen. 
Die bieber unter der Firma T. F. Cober & Comp. 


72 paar Handſchuhe und 61 Binden 
find zu baaren Unterſtützungen, undd 


unaufgefordert 19 Rthlr, einſandte, und eine 


geführte Tuchbandlung wird von den unterzeichneten 


Handlungsgeſellſchaftern unter der Firma € 5 Cober & 
Schartow fortgefegt. Indem wir dieſe Veränderung der 
Firma zur ollg “meinen Tenn niß bringen, empfehlen wir 
uns zugleich mit einem moblaffortirten Lager feiner, mitte: 
ler, ordinairer Tücher und wellener Wagren. Durch 


Am 


prompte Bedienung und billlge Prelſe, werden wir dad 

24 200 1 5 een bat en a 
5 zit 30 Ja 2 . id 

Maͤrz 885 92185 C. F. Cober & S 


Auf Engliſche Material⸗Manufactur⸗ Kb 
Schweitzer⸗Waaren, nehmen ſolide Aufträge an. 

' Robert Turner. 
Lubeck, den 15, Marz 1814. 


Verbindung. - 
Unſere vollzogene ebellche Verbindung: baben wir die 
Ehre, unſern Verwandten und Freunden dierdurch erge⸗ 
denſt anzuzeigen. Berlin den 19. Mär 1814. 
Fr. w. zettwach aus Stettin. 
Pauline zettwach, geborne Barandon. 


Feuer-Assecuranz. 

Die Schwierigkeiten, welehen unsere Asseeuranz- 
Beſtellungen nach Hamburg an die daselbst ange- 
stellte Bevollmächtigte der Phönix- Compagnie au 
London zeithero unterworfen gewesen sind, nd bei 
der fortdaurenden Blokade jener Stadt sich zum Nach- 
theil der Compagnie sowohl als unserer Commit- 
tenten vermehren, und es vielleicht unmöglich ma- 
chen könnten, uns mit 
zu verschen, haben uns veranlafst, den wieder her- 
gestellten directen Postenlauf nach London zu be- 
nutzen, und unsere directe Verbindung mit der Com- 
pagnie wieder anzuknüpfen. 

Wir zeigen dalier hiemit ergebenst an: 

„daſs die Phönix-Compagnie uns authorisirt hat, 


„Feuer-Assecuranz-Aufträge in ihrem Nahmen 


„abzuschlieſsen, die Prämien nach Maasgabe der 


„Gegenstände und Lokalität aufs niedrigste zu 


„berechnen, und die Policen in ihrem D ahmen 
„aufzusertigen.* 


Die Versicherung geschieht übrigens nicht: mehr 
in Baneo-Mark oder Pfund Sterling, sondern in 


Preuß. Silber-Courant zur. 
sicherten. 

Es können daher von 
12 Uhr Vormittags, mit 2 
Assecuranzen für Feuersgefahr bei uns eingereig 
und demnächst vollständig a eschlossen: werden, 
welche jedoch nach Vorschrift des Plans der Com- 
pagnie keine Gültigkeit haben, wenn die Prämie 
nicht wirklich: bezahlt ist. : 

Diejenigen, welche sieh etwa directe an die Com- 
agnie oder deren Bevollmächtigte in 
jero gewandt haben, können bei Verfall und un- 
ter Einsendung der Police die Assccuranz, bei uns 
prolongiren; ein jeder aber, der sich mit seinen 
Aufträgen an uns wendet, kann überhaupt eine 
prompte Expedition und die billigste Prämie erwar- 
ten. Königsberg den 1. Februar 8 i 

f NI. G. Prin et Sohn. 


Erleichterung der Ver- 


heute an täglich von 9 bis 
Ausschluß des Sonntags, 
Ar 


In Vollmacht der Phönix-Assecuranz-Sociesät: 
23 zu London, 80 


N. 


den erforderlichen Policen 


amburg zeit- 


Caſimit, Atlas, und Sammt⸗Papiertapeten⸗ 


Fabrik 
von Jean Cabanis 
in Berlin, Taubenſtraße No. 3. 


Da der Unterzeichnete die vor mebreren Jahren uͤber⸗ 
nome ene ruͤhmlichſt bekannte John Chriſtianſche Papier: 
kapeten sabrik durch unermüdeten Eifer und Fleiß in 
mer vollkbamener zu machen, ſich beſttebt bat, ſo erman⸗ 
gelt er nicht,. ſich einem bochgeehrten Publiko bierdurch 
aufs neue mit feinen Fabrikaten ergedenſt zu empfevlen; 
überzeugt, daß ſelche ſowobl durch Reindelt und Glanz 
der Farben, kaͤuſchende Nachahmung 
Stoffe des Caſimirs, des Ailaſſes und des Sammets, und 
Dauer baſtis keit, die jeder Feuchtigkeit n als 
auch durch die neueften und geſchmockvollſten uſter und 
die billigfien Preife ſich auszeichnen. 0 
Man findet bey demſelben alles was zur Verzlerung 
und eleganten Verſchönerung von Zimmern und Saͤlen 
erforderlich in, namentlich: - ; 
) @infarbige Tapeten in allen möglichen Farbenmüancen.. 
2) Dergleichen mit den neueſten und geſchmackvollſten 
Muſtern in allen Farben. RE ae 
3) Matmorſtie Tapeten aller Marmorarten. —— 
0 Atlas-Topeten, ſowohl einfarbig, als auch mit 0 
neueſten und geichmackvollſten Muſtern. N 225 
4 Caſimir⸗ und 


6) Sammet Tapeten, in allen möglichen Farben, mit 
nad obne Vergoldungen, in den mannigfaltigſten 
Deſſeins. 5 HS 
7) Platfonds von der größten Verſchiedenheitt. 
80) Drapperlen, zur Bekleidung von ganzen Waͤnden 
oder zu Borduͤren. 3 
9) Bordüren und Einfaffungen von den verſchirdenſten 
Muttern in dem neueſten Geſchmack, ſowohl in den: 
gewöhnlichen, als zu den Caſimir⸗, Atlas⸗ und 
Sammettapeten. 
10) Souperporten nach den ſchoͤnſten Deffeins. 
11) Geſchmackvolle Verzierungen zu Bett, Camin und 
Ofenſchitmen u. m. dgl. 8 1 
Auch verfertigt der Uunterzeſchnete auf Verlangen, jede 
Art von Tapeten nach den ihm vorgelegten Maſtern, und 
ſchmeſchelt er ſich um fo mehr, jedem, der ion mit Auf⸗ 
trägen beehrt, vöͤulg zufrieden zu ſtellen, als er In der 

immermaleren ſowohl auf Kalk als auf Leinwand geübt: 
if, auf feinen vielen Relſen vielfache Gelegenheit gehabt 
hat / ſich in . Decoritung von Prunklim; 
mern und dien zu bilven, und auch feine Arbeiten in 
den Koͤnigl. Gebäuden mit Beyfall aufgenommen worden 
find. Jean Cabanis, Taubenſtraße No 3. 


Lotterie Anzeige. 

Ganze, balbe und viertel Looſe zur loten kleinen Geld⸗ 

Lotterie, ſind jeder Zeit für bleſige und auswärtige, auch 

füc Unter Einnebmer in meinem Einnahme» Comtoirys 
Holzmarkiſtraßen / Ecke No. 2 in baden. 1 

f D. Sirſch in Stargard: 
/ ei Königl Lotterſe / Einnebmer.- 


1 | 
Todes fälle Nachmittaas in dem großen Auditorium D 
Te ihre re; . 5°) * . * ohmſtraße 
Den an dem zrfien Mär; d. J. Nachmittags um 6 he No. 776% in Empfang zu nehmen. Wer bis dahin folche 
zun est ne enen erfolgten Ted meins einigen, nicht abprdolt bat, icht dem mird, angenommen werden 
inniaſt geltebten Sohnes v8 Ders zandesgerich 9: muͤſſen, daß er fie nicht mehr der bafır zu entrichtenden 
Aſſeſſors Friedrich Wilhelm Brüggemann, zeige ich Versdtiaung werb achte und ſich feines Rechts daran bes 
meinen Verwandten und Kreunzen mit der kieſten Be. Br- Stele der as. März 1874 2 
truͤbniß an. Der Conſigortetralh usb Hoſprediger ? Die Serols⸗ und Einguart e ungs⸗Deputation. 
W Brüggemann in Stettin. . kauf” 7 
3 ä Se „Das in der Louiſen braße (üb No, be 5 
Heute um 9 Uhr Morgens entſchlief eines merwarte⸗ Kas ö 5 8 dige 0 bım 
ten und ſanften Todes mein Gatte, der von ſeinen 11 welches zu 7497 Keblr. 1 Gr. gewuͤrdigt und eſſen 
dern vielgelichte Varer, Johann Georg Frorelf, iäbrlicher Ertrag, nach Abzug der Daranf baftenden One- 
Prediger zu Mützerlin, im 7aſten Jahre feines Alters, rum und der Repotaturkoſten, auf 921 Rthlr. 4 Gr. 
das er noch höher würde gebracht haben, wenn nicht zo pf. aus gemittelt worden, fol den asſten Februar, 
das ſtete Sorgen für das Wehl eiuer Zamitie, der uner⸗ den agfen Apen und den aßſten Junus 1814, Vorm 
üdete Eifer, mit dem er ſeinem Amte dis zu den ten pass. um ro Üht, im hiefisen Gtodsgericht öffentlich vers 
lügenblicken vorſtand, feine ferbliche Hülle hinfaͤlliget kauft werden. Stein den 1c. Julſus 1873. 45 
gemacht haͤtten. Kaum find wir von dem erſten Schmorze 5 el Preut. Stadtgericht. 
geheilt, den er mit uns über den Tod ſeines jüngſten ö a 
Sohnes theilte, der fein junges Leben im. Kampfe für Solz verkauf. 
die Befreiung ſeines Vaterlandes verlor, und fchen hat Auf boͤbere Verfägung ſoll in dem Königl. Muͤhlenbeck⸗ 
uns wieder ein ſo ſchmerzlicher Verluſt getroffen. Troſt⸗ ſchen Forſtrepter nachſſehendee Holt, als: 
los wurden wir an ſeinem Grabe weinen, wenn er ſelbſt 20 Stuck bachene Schiſfekleie und 
nicht in ſeinen Lehren uns die Hoffnung zugeſprochen 250 Faden buchen Brennbo z, 
haͤtte, daß wir einft in einem ſchoͤnern Leden ohne Dren⸗ von welchem ſich erſteres noch im Revier, letzteres aber 
kung glücklich vereint uns wiedetſehen würden. Theit, auf der Ablage an ber Plöne befindet, auf den Iten 
nehmenden Verwandten und Freunden eilen wir hierdurch April e,, Vormittag um 10 Ubr, ia dem Forſthauſe zu 
anfern Verlust mitzutheilen, mit der Bitte, nicht durch Muͤblenbeck, im Wege der Eicitation, gegen gleich haare 
Beyleidsbezeugungen unſern Schmerz zu vergrößern. Berablung in Conrant, verkauft werden. Kaufluſt ge 
Düserlin den 1. März 1914. : ; werden hierdurch eingeladen, ſich in Termindo in übe 
Die hinterbliebene Wittwe mit ihren Kindern. lendeck einufinden, ihre Gedore abtugeb zn, und koͤn⸗ 
N EEE Ah 


n fich des lazes — ber — 
ch de 5 . Dfferien 


i ne 
Meine treue Gattinn und die zärttiche Muttet ihrer verſichert da Ker ew 


1814. 
meiner, in einer faſt neunjährigen Ehe erzeugten, ifcher Forfimeifter, 
fünf Kinber: Wilhelmine Charlotte Ehti⸗ Schulemann. f. 
lane, geborne Heſſ — ſtarb geftern Abend 3 auf S 
20 Uhr an der Bruſtkrankheit, im zaſten Lebensjahre. tutereyver kau 5 
Charlottenburg, den azſten März 1814. In Termino den aten Mad d. I, Morgens um 9 Uhr 


Wilh. Dan, Schlegel, ſollen ſu Rebberg, welches 21 Meile von Anclam und 
Conreetor an der hieſigen Stadt ule. i Melle vom Amt Spant⸗kom Fele n, die zum 
ik ie — laß des Gutdsbeſiger Herrn Wienkehn gehörige Statt, 


Publitandum, öffentlich an den Mei bietenden verkaalt werden, und zwar; 
> — ein Schlumelbtogft, englische Race 
er nach dem Kalender auf den sten April e. feſtlle 2 ce, 
dende . zu Allen wird, . 5 — 8 raͤchtise Stuten, 
eintretenden Oſterfeſtes der Juden, biemit auf den . re 
zten April d. J. verlegt. Stargard den 19. März 1814. Cr e sache Kimi u Foblen, 
Polizei-Deputatſon 38 a W Regietung 10 ſechs 1rährige Sr 
ie ai n weronter auch noch a Hengſiſoblen von 2 und 1 Jahr 
Bekanntmachun g. — Mod, Disfe Pferde und Foblen ‚And von enzliſcher au- 


45 N 3 ter Rose und föngen eto beirben werden 
JJC 
Zagerfäten in natura eingeliefert oder daate Zahlungen, einde Bablona des Saufasldes geſchtedet baer I 


a N 0 38 . Imsd'or, das Stu 
wofür dergleichen für fie angeſchaft worden, geleitet ba⸗ gerechnet. adden e Fer 1928 ck iu 5 Rthir. 


2 its mündtich durch die Quartier Keyifore 1 . 
. folche gegen die für deren 5 1 0% Die Wienſteinſchen Erben. 
te Vergüttaung von ı er für die 
S e in Empfang iu nebmen. Mehrere Verpachtung des Guths Rehberg. 


den dleſer Aufforderung noch nicht arnügt, imwiſchen es fol das zum Nachlaß der Wirskeinisen E 
— ung Mir länger mit der Aufbemahrung dleſer gehörige Sa Rebberg, a1 Meile von re 2 5 
Gesenſtände beſoſſen und fordern deshalb jedermann, & Meile vom Amt Spantefow belegen, in Termino den 
wer Deshalb noch eine Anforderung zu machen bat, hie zten May 9. J. an den Melt bietenden auf 6 Jabre vers 
mit auf- feine Engerfiäten bis zum sten April Vor oder bachtet werden. Die Aasſaat in 3 Felde deltagt in 


* 


5 
\ 


. 


— 


jedem Schtape elrca Pier kal. Das Guth wird zu Tri- 
Altetis d. J. mit völlie degellter Winter and Sommers 

at übergeben. Des götbige Rich and Ackergerqty maß 
der Packter ſelog baden und mittringen. Ma Pachtvor⸗ 
ſchuß wird einjährige pacht gezablet. Die Hache bedin⸗ 
gungen Pönnen iu Rebderg und auch beo dam Hrn, von 
Schweren zu Janow ordeto nachgeſeden werden. Pacht⸗ 
ofltie werben eingeladen. lich in Kermiso den zien. May, 
Moczeut um 9 Übt, zu Nebberg elnzufinden und aun 
der Welg⸗derenbe dep einen onnebmlichen Gebot ſoglelch 
den Zuſchlag genäreigen, jedoch maß derſelde zur Feſdal⸗ 
tung einer eingegangenen Verbindlichkeit ſogleich in Ter⸗ 
mino weniggens 300 Rihlr baar depenlren. Rehberg 
den arſten ibruat 1914 te 

Die wienſteinſchen Erben. 


22 — ͤ—-— 

Am raten April b. J. und den folgenden Tagen, Mor⸗ 
gens um 8 ihr, ſoll der Nachlaß des Pfarrkel 
2 Zebbin dev Wollin, deſfedend in einigen 
Küben, Schgaſen, Schwelnen, Kupfer, Meſſinz, Eiſen, 
Betten, Leinen, Acker, und Hausceratd, gegen aleich 
bagre Berablung in Courant, in dem Sterbebauſe äffcht« ı 
lich meißbietend verkauft werder. Sollten den laten 

aM 1814. ‚Die von Flemmingſchen Gerichte 

! 2 zu Zebbin. 


Der auf den cten April d J angeſetzt geweſene Ter⸗ 
Min, zum öffentlichen Verkauf des Meble 
der n Wabendagen vergorbenen Frau v. bein, geh. 
v. Schaͤvenbach, beftebend in Gold, Si 
Meubtee, Haus und Ackergerith, Betten, Leinen, fer 
den, Kuben. Jungeie und Schtheinen, wird — wegen 
des eintretenden Oßſer feſtes der Juden — nunmehre auf 
den aten April und den folgenden Tagen angeſetzt. Die 
Auction gebe am vorgedachten Tage, Vormſtregs um 
2 Uhr an, und wird zu Wildenhagen in dem Wodubaufe 
der Verſforhenen odgebhalten. Wildenbagen br Gälgom 
den-zuften Mätz 1874. f 
5 Die Erben der Verſtorbenen. 


Pferden, 


Zu verauctioniren in Stettin. 


Mitwoch den sofien d. M. Nachmittag = Ubr, wer⸗ 


am Hauff Ne. 347, unten an der. Brei 
Schultzenctraßer Ecke, im der aten Etage, fehr 
dies und Hansgerien an den Meißsietinden, 
Be adlung in. Courant, veräußert werden. 


ea 
—— 7 —— ¶—w—-d 
Auciſon om zoſten Math, Nachmirtags 3 Uhr, üser el 
Parthey Naſſiſche Lichte, in der Preitenſtraße No. 1255 
aten Rp, Nachmittags a Ubr, über eine 


Auction den 
Dattbey Littbaner, Tüfnſch. Langer⸗ und Königsberger 
S ? 


tens und 
gute Meu⸗ 
gegen bagte 


onus Rütgß; 


lber, Kurker, Zinn, 


1 


Ein cken hanf und Torf n dungen Packen, im Haufe 


* 


C. Schröder, am Heumarkt. 
f Anction in Srettin. . 
Am e ten (nicht am sten April c.) Nachmittags um 
2 Uhr, sollen in dem Mangelsdorffſchen Speicher No. so, 
cites 100 Orh. weſtindiſchen mmm — 
eine Panthey lehr gutes Forter-Bier (broum stone); 
auch eine Quantität Korkholi, RR A] 
gegen baare Bezahlung oder gute Wechſel, öfen ver⸗ 
kaaft werden. Die Handlung A. Becker & ale 
wird, auf Verlangen, vor der Auction von der Qualit 
der Waren überzeugende Nachweiſung und uberhaupt 
nahere Auskunft geben. N 4 
Auction über eine Partbel Ruſſſſchen Hanf und Heede, 
8 April, Nachmittags a Uhr, in der Frauenſtraße 
g. 91 3 x _ x x 1 


Den sten April e. a, Nachmittag 2 Uhr, werde 
ich einige Hundert Tonnen vorzüglich schönen 
neuen Caroliner Reiſt in ganzen und halben Ton- 
nen, auch eme Partey besten starken und rein- 
schmeckenden Rumm, in Stüken von cirea Ein bis 

* Oxhoft, in dem Velthusenschen Speicher 
No. ‚60: verkaufen lassen. Man kann sich auch 


noch vor dem Auctions Termin mit mir in Unter- 


handlungen einlassen, und billige Preise 
seyn. Stettin den $ten März. 1914. 
W Christ. Benj. Weiſs. 


gewürtig 


2 Zu verkaufen in Stettin. * 2 
Lorlntden bey eimelnen Centnern und Smirniſche Roſl⸗ 
nen in Faͤſfer, ind bey uns zu daben. * 
5 a Pb: Behm & Rham. 
Beſſen Königsberger Hanf und Heede, Libauer es 
Leinſgamen, iſt billig bei mir zu haben, und die ae 
Stage in dem -Bleinen Hauſe No. 172. Schulzenſtraße, 
beßedend in wel Stuben, einer Kammer, Kücde, Kel⸗ 
ler ze, ſogleich zu vermethen. } / 
Kruſe Wlttwe. 


. Seel. Gottl. 
Feine Ligueure find zu baden bel 
2 C. Darckow. 
„Vortüglich guten ein, Sierop verkanle das W. a 8 Gr. 
3 Tonnen, und Ceatnerweiſe billiger; auch hate 
ich Schuster und Schiffspech adzuſaſſen, 
N n Auguſt Gotthilf Bla 
Neue, holländifche Heringe in Tonnen und kleinen 
Gebinden, neuer Rigaer Leinfgamen, und Zucker in 
ode bey vnß George Otto 


Sehr ſchoͤne 13 16, ſchwere Limburger Kaͤſe, neue 
Trauben Reſinen, Knackmandeln, feinen Numm, neue 
Sardellen find zu haben, bey Dor ck. 


Feine Patent-, mittel und ord. Strickpaumwolle in 
Pfunve, fein mittel und ord. Zwirn in tücken, Par⸗ 
chent, und andere baumwollne garen, habe ich in Com⸗ 
ler ee verkaufe zu Fabr. Preiſe. Stettin den a4, 
Febr., 1814. oh. Jace Schumacher, 

Heine Dohmſtraße No, 683. 


Gutes eichen und elfen Breunbolz tolrd zu billigen 
Prelſen verkauft, Breiteſtraße No. 289. 


Mecklenburger wohlſchmeckende Butter, a 18. 6 Gr. 
6 Pf., 5 Gr. 6 Pf. und 4 Gr. 6 Pf. Cour, Ik zu bar 
ben in der Schultzenſtraße No. acc, bey 

Joh. Goteer Ninow. 


‚Ein Pferd, Stute, Fochsfarbe, 6 Jahre alt, ſowohl 
zum Reiten als Fabren einger chiet, ſtedet zum Verkauf 
im Gaſthef St. Petersburg. 


Trtocknes zfuͤßig bitten, elſen und ſichten Klobenbolt 

verkaufe ich zu den billigen Prelſen, auch liefere ich 

folches auf Verlangen bis vor die Thüre; man kaun 

ſich deshalb b:y mir auf der Schiffebantakadie No. 4. 
1d Neumann. 


melden. 
Saͤuſer zu verkaufen in Stettin. 

Das auf dem Altböterberge lub No 885 belegene Haus, 
won eine Wieſe getört, fc ſreywillig an den Melſt⸗ 
bletenden verkauft werden und iſt diezu ein Bietungster⸗ 
min auf den zoſten dieſes Monats, Vormittags um 
0 Ubr, im gedachten Hauſe ſelbſt angeſetzet, wo ſich Kauf⸗ 
luſtige einzufinden belieben werden, urd bat der Meiſt⸗ 
bietende ſo leich den Zuichlag zu gewärtigev. Das Haus 
Jann zu allen Zeiten beſehen werden, Rouſſel. 


ann eee eee eee 
Ein Hans nebst Gerberey ſtebet ſogleich zu veckaufen. 
Es befinden ſich dar en 4 Stuben, auf dem Hole find 
6 Gruben, 15 Farben, 3. Kelche, einen Laden und eine 
ns ea auch 25 Br en nn EN % 

ren erden. aufloſtige können ſich melden au 
der Schiffsbau⸗Laſtadle in No. 40. er 

Ich bin willens, mein om Pladrien ſub No. 163 beies 
genes Haus aus frener Hand zu verkaufen, wor nnen 
Stuben, großer Bodenraum, Stallung für 12 Kühe, 
guter Hofraum, ein großer Garten und eine im erſten 
Schlage an der Reglitz devm Blockbauſe belegene Wleſe, 
weiche 318 Morgen groß if. Kaufliedhe tere konnen lich 
bey mir in dem Haufe tub No. 244, ln der Hünerbeiners 
ſtraße melden. Schiffer M. F Koht. 


— Ü- — — — N 

Eln Haus in der Oberwieck an der Waſſerfelte No. 35, 
ſebr beguem gelegen, ſall nas fleyer Hand verkauft wer⸗ 
ven. 


Es find darin 5 Stuben, 2 Kammern, 2 Keller 
und greßer Hofteum bie zur Oder. Liebbaber melden 
Re Stettin in der Sudiftraße No. 842 eine Treppe 

och. 5 


Zu vermiethen in Stettin. - 
Zor Bermietbung des in der großen Ritterſtraße füb 
140. 814 belegenen Gutetmannſchen Hauſes, in welchem 
in der Unter Etage 4 Studen, 2 Kammern, Küche und 
Speiſekammer, in der Ober⸗Etage aber Stuben, 2 Kam⸗ 
mern, elne Küche, moben 2 gewoͤlbte Keller, und hinter 
dem Haufe ein kleiner Garten befindlich, wird ein noch⸗ 
maliger Termin auf den zıflen d. M , Nachmittags um 
3 Über, in gebachtem Kaufe angeſetzt. Stettin den 
19, März 1814. Juͤterbock 
zu vermiethen: Fünf Stuben, ein Saal, ein Alco- 
ven, Küche und Spelſekammer, nedſt Keller, Holztall 
und Bodengelaß, zu Michael e. in meinem Haufe, Loui⸗ 
ſeuſtraße Ne. 735. N e eee 


® 


Ein gewolbter Weſnkeller in ber Loul 5 
if auf Johanni zn vermiethen. aten Ro, pn 


No. 233 am Heumarkt iſt die Unter Etage, welche 
auch zum Laden gemacht werden kann, wie auch dle 
zweite Etage und in der dritten Etage = Stader, 2 Kants 
mern und Küche zum aften April zu vermiethen. 


Ein großer gewölbter Weinkeller iſt auf Oſtern d. J. 
5 I Schuhflraße im Segler⸗Hauſe 13 yermirthen 58. 


Eine Stube und zwey Kammern find foglel \ u ver⸗ 
mlethen, in der Frauenſttaße No. gag. . 


Bekanntmachungen 
Da ich geſonnen bin, mein erbzinsliches Grundſtuͤck in 
Grabom, welches in einen fruchtöaren Gattenboken mit 
vielen Obſtbaͤumen der deſten Sorten, und einer vorzüg⸗ 
lichen Spargelanlage beſteht, in feinem gegenwärtigen 
Zuſtande aus freyer Hand zu verkaufen; ſo erſuche 
ich dleier zen, die ſolches zu kaufen geneigt find, ſich 
deshald baldlaſt bey mir zu melden und der billigſten 
Forderung gewaͤrtig zu ſeyn. Steiten den zalen März 
1614. Der Regierungsratb Stephany. 


Da mein Weinlager nunmebro durch neue Zuführen 
mit allen curtenten Sorten Weine beſtens verſorgt id; ſo 
din ich dadurch im Stande geſetzt, Betzellungen auf 
deſonders ſchoͤne Cahors Grand-Conſtans iſte Sorte, fein 
und mittel Medoc, fchmere und mittel Franzweine, wie 
auch alte Graves, Piccardan und Malaga, ſowobi in Ge⸗ 
fäßen als in Bouteillen, anzunehmen, und ſolche zur voll 
kommenen Zufriedenheit auszuführen; ich Bitte dahero 
um geneigte Aufträge, mit der Ver ſichtrung, daß ich 
die Pieiſe moͤglichſt billig ſtellen werde. 

Sörfers, 

Es wünſcht Jemand in der Nähe Stettins eine nicht 
unbedeutende Pachtung zu entriren. Pachtanſchlaͤge und 
Bedingungen erwartet man portofrei, mit dem Buchſta⸗ 
ben B. bezeichnet, in der biefigen Zeitungs⸗Expedition. 


Nicht Commiſſions,waare, 5 
ſondern größtencheils auf Beſtellung für mich gearbeltete 
Waaren, darunter ſich Eartune ſowohl zu den wohlfeil⸗ 
ſten Preiſen, als der firfien und neuſten Sorte, beſonders 
aber fchöne Meuble Cattune, alle Sorten weiße Waafe, 
und Patentbaummolle ertier Sorte befinden, empfehle ich 
einem refp. Publikum zu, drumöglihkt billigen Preifen 
ergebenft. Hofmann, am Heumarkt. 


zu verkaufen auſſerbald Stettin. 
Zu Oderboff bey Tamm if noch eine Parthey ſehr 
gut geworbenes Heu zu billisen Pret'en abzuloſſen. 


Auf dem Hofe zu Curow und Sparenfilde bei Stettin, 
iſt gutes Erbſen Weltzen und Gerfien Stich zum Fut⸗ 
tern zu haben, ſowle auch noch eine Quantität Heu. 


e . 
In Krackow bey Pereum ſteben 40 bis socoo gut ger. 
brannte Mauerſteiue, ſowohl im Ganzen als auch Theils 
weiſe, zu verkaufen, und atebt die nahere Auekanſt bier 
üser der Bediente des Major Grafen von Hacke in 
oden benannten Ort. . 9 


Hiebei eine Beilage. 


* 


Verlage zu No. 25. 


der Koͤnigl. privilegirten Stettiniſchen 


(Vom 28. Maͤrz 1814.) 


* 


Zeitung. 
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„ , Berlin, den azſten Maͤrz. 

Wir theilen dem Publikam folgende durch den glg Cou⸗ 
rler heute früh gegen 2 Uhr bier eingetroffene Nittäeiz 
ſter von Jeua, dem hieſigen Koͤnigl Militait⸗Gouperne⸗ 
ment überbrachten offiziellen Berichte uber die Schlacht 
bei Laon mit. 


1 TI, x 
Ew. Königl. Mojeſſät bin ich fo glücklich, den Gewinn 
einer Schlacht, durch die Korps von Hork und von Kleiſt 
anzukündigen, welche ich vonn ich aus dem Grunde zu 
der ſchoͤnſten dieſes Kriegs jahle, weil ſie uns beinahe 

gar nichts gekoſtet hat. . x x 
Der Feind wurde mit Einbruch der Nacht auf feiner 
ganten Linie angegriffen, über den Haufen geworfen, und 
kam nicht wieder zum Steben. Fünf und veerzig Kano⸗ 
nen mit Manitionswagen, ‚und. Li jetzt circa zweitaus 
ſend Gefangene find das Reſultat des Tages. Der Feind 


m das Schlachtfeld in der kompletteſten Deroute ver⸗ 
aſſen. \ 
Ich erwarte den Bericht der Generale von Pork und 


22 0 8 Es Könlal, Maj. unverzüglich die Der 
a4 se le vorzulegen. > . 
Die alleruntertbänigf augefchfoffene Abſchrift enthält 
den Gang der Operationen feit dem aten Marz. 
Hauptquartier Laon, den raten März 1814. 
5 8 v. Bluͤcher. 


2. 
Au den Kaiſerl. Königl. Feldmarſchall Fürs 
ſten von Schwarzenderg Durchl. 
Laon, den roten März. 
Gleich nach Abgang meines letzten Berichts vom zten 
aus Soiffors, unterbrach der Feind, durch die am 4ten 
Morgens um 3 Uhr, erfolgte Wegnahme von Rheims, 
meine Kommunikation mit dem General Grafen von St. 
Prieſt und Ewr. Excellenz Armee, 

Am ten Marz hielt ich Soiſſons mit dem §ten und 
zoten Ruſſiſchen Armeekorps beſetzt, und ernannte den 
Generallieutenant Andezewiez zum Gouverneur. Die Ar⸗ 
mee bivouaguirte hinter der Alsne. 

Am ten griff der Feind Soiſſons an, und verſuchte 
uns die Vorſtaͤdte, unter Produktion einer zahlreichen Ars 
tillerie, zu nehmen. Durch die Tapferkeit der Trupren, 
und die einſichtevollen Anordnungen des General Rud⸗ 

diewicz wurden alle Angriffe ſaͤmmtlich zurückgewieſen, 
ſo daß mit Einbruch der Nacht, der Feind keinen Fuß⸗ 
breit Terrain gewonnen hatte, Wir hatten einen Ver⸗ 
luft von etwa 100 Mann an Todten und Bleſurten. 
Am Nachmittage dieſes Tages hatte ſich der Feind be; 
reits der Uebergaͤnge von Veri⸗au⸗Bae bemeiſtert und 
Truppen bis Corbeny peuſſikt. General von Winzinge⸗ 
rode hat ihm in Craunes eine Disifion ut den e, 
und die Armee war fo aufgeſtellt, daß fie auf den Höhen: 
zug zwiſchen l Ange⸗gardlen und Crannes ſich dem Feinde 
koante. eden, oder die Offenſive über Crannes ergreifen 


Den sten März, gegen Mittag defilirten die feindli⸗ 
chen Kolonnen über Bett, Ich ließ die Armee auf dem 
Hoͤhenzuge gegen Crannes vorrücken, um durch dieſen Ort 
iu die Ebene ju debouchtren. Allein Napoleon war mir 
bereits in Crannes mit feinen Garden zu vorgekommen, und 


hatte alle Walder und Debouchs beſetzt, fo daß es mir 
ſchwierig ſchien, hier zu dedouchiren. Das Plateau iſt zu 
ſchmal für eine Armee von 80,000 Manu, und eine Mel⸗ 
dung, daß eine feindliche Kolonge über Corbeny gegen 
Laon marſchirt ſey, beſtimmte mich am ten, Abends y 
Uhr, dem General von Winzingerode auftuneben, mit 
10,009 Mann Kavallerie und reitender Artillerie fogleich 
links abzumorſchiren, um über Chevrigny dem Feinde auf 
der Straße nach Laen vorzukommen, und daun ſogleich die 


Offenſive zu ergreifen. h 

Deu General v. Bülow fandte ich ab, um das Plateau 
von Laon zu beſetzen, und ſomit meine Kommunikation 
mit den Niederlanden zu ſichern. A i 

Auf die Nachricht, daß der General v. Blow Laon 
beſetzt hatte, ditigirte ich die Korps v. Vork und v. Kleiſt 
und Laugeron gegen Fethieur, um den Angriff des Ger 
nerals v. Winzingerode zu unterſtätzen. Das Korps von 
Winzinzerode blieb auf dem Plateau von Crannes anfge⸗ 
ſtellt. Das Korps von Sacken machte feine Reſerve. 

ch hatte gerechnet, daß die Kavallerie unter General v. 

iuzingerode vor Tagesanbruch bei Fethierx ankommen 
konnte, und daß die Infanterie zu ſeiner Unterſtutzung 
eintreffen wurde. e 

keider nußglückte dieſe ganze Bewegung. General v. 
Wimzingerode fand Schwierigkeiten beim Uebergange uͤber 
dle Cette, und hielt dadurch die nachfelgenden Korps auf. 
General v. Kleiſt uͤberwand alle Hinderniſſe, und kam, 
obgleich er 10 Stunden 
mittaus vor dem General v. Winzingerode bei Fethieux 
an. Während dem griff Napoleon das Korps von Wins 
singerode mit feiner ganzen Macht au. General von 
Sacken, der den rechten Fluͤgel kommandirte, zog fich, 
feiner Jnſtruktion gemaͤß, langſam von Höhe zu Hohe tu⸗ 
rück, indem er dem Feinde große Bgtterien entgegenſetzte. 
Hingegen wendete der Feind alle ſeine Kraͤfte an, um 
den General v. Sacken zu umgehen, und ihm durch uͤber⸗ 
legene Kavallerie zu ſchaden. 1 

Das Gefecht endigte mit dem Tage, ohne daß es dem 
Feinde gelungen waͤre, eine Kanone oder Fuhrwerk und 


„Gefangene zu machen. 


Unfer Verluſt war nicht unbedeutend, vorzüglich an ho⸗ 
hen Offisieren; jedoch ſind dem Feinde auch mehrere hoͤ⸗ 
here Offiſiere aus dem Gefecht geſetzt worden, als der 
monie dicker, General Grouchy, General Excel- 
mans c. ꝛc. ER 

Die Stendhaftigkeit der Nuſſiſchen Artillerie und Kg⸗ 
vallerie machte Dielen Tag in den Annalen der Geſchich⸗ 
te zu einem der glaͤnzendſten. 3 y 

In der Nacht zog ſich General v. Sacken in die Pofie 
tion von Laon, in welcher ich befchloffen hatte, die 
Schlacht anlunehmen. Soiſſons, von allen Lebensmit⸗ 
teln entblößt, mußte unter dieſen Umſtaͤnden vom Gener 
tal Rudezewict verlaſſen werden. i 

Am sten März würde die gauze Armee hinter Laon 
konzeutrirt, das Korps v. Bülow beſetzte die Stadt und 
das Plateau. Die Korps von Langeron, Sacken u. Win, 
singerode fanden rechts, die von Pork und von Kleist 
links derſelben. 

„Der Feind rückte gegen Abend auf der Straße von 
Soiſſſous vor, und trieb unſere Avantgarde auf Epjny. 


ſpaͤter abgegangen war, Nach. 


Am oten Morgens, während eines ſtarken Nebels, der meine Adiudanten haben ſich ſämmelich wieder durch um⸗ 
alle Aussichten nahm, diängte die feindliche Infanterie ficht, Eifer und Thätigkeit vorzüglich au gezeichnet. Auch 
unfere Pollen zurück, und nahm die Dörfer Semilly und empfehle ich Ew Königl. Maleſtaͤt Wohlwollen den Kal; 
Ardon. Als um 11 uber Mittase der Nebel fh ü ich, ſecl. Naſſiſchen Generalmejor Borchelomy, der in meinem 
das Kore von Win in gerode in die Offeunve übergehen, Haus tauartier attaſchirt iſt, und der mich auf das thaͤ⸗ 
Die Dörfer wurden wieder genzmmen, und der rechte tigſte unterſtutzt bat. 5 
Flnzel von Winzinzerode drängte den Feind bis Las ni⸗ Hauptquartier Laon, den uıten März 1814. 
court zuruck. 5 x (gez.) v. Bluͤchetr. 
Garen 2 Uhr wurde mir gemeldet, daß der Feind aun 4- f 
auch in färken Kolonnen auf der Straße von Aheime Au den Königl. Preuß. Feldmarſchall Hrn. 
vorrücke. Da ich nun das Gefecht meines rechten Flügels von Blücher Excellenz. 
überſehen konnte, fo mußte ich am linken den Hauptan⸗ Ew. Excellenz habe ich die Ehre, anliegend die vorlaͤu⸗ 
griff erwarten. ; fine Relation des Antyeils zu überreichen, den das erſte 
„Ich ließ daher die Korps von Sacken und Langeren Preuß. Korps an der Schlacht vom gten d. genommen 
links zur Neſerve der Korvs von Pork und Kleiſt nen, pat. Ich bitte Ew. Excellenz fich gewogentlichſt zu übers 
und befahl dem General v. York, ſobald dieſe Reſerve zeugen, daß es für mich hoͤchſt ſchmeichelhaft it, wenn 
ank mmen würde, gerade auf den Feind zu fallen. mein Korps abermals Gelegenheit gefunden hat, ſich 
Ee brach gerade die Nacht ein, als die Rrſerven anka⸗ Hochdero Zuiriedentjeit zu erwerben, die auch, was meine 
meu, und General v. Pork rückte in dem Augenblicke ger Perſon betrifft, das Ziel meiner Wünſche ausmacht. 
gen den Feind, als dieſer mit Infanterte⸗Kolonnen auf Athies (dei Laon), den Iten März 1874. 
. v. Pork. 


ibn kam. Des unerwartete des Angriffs, und eine glück; 
liche Kavalleriecharge, entſchied die Schlacht ſehr bald . FR 
zu unſerm Vortheile, Und: brachte den Feind in völlige Berichte über den Antheil des ıfen Armee: 


Derounte. i SE Korps in der Sa lacht am ten Mär x 
Der General v. York verfolgte feine Vortheile bis um Das erſte Preuß. Korrs hatte in ber Seelung ber. 
9 ühtr in der Nacht, Schleſiſchen Armee bei Laon den linken Flügel. Es ſchloß 


Noch kenn ich die Kefultate dieſes Tages nicht über: ſich an das Korps von Kleiſt mit dem rechten Flügel au, 
ſehen. Gegen so Kanonen, eine Menge Munitionswagen welches das Terrain von der Voeſtadt Vaur bis an eine 
und Gefangene waren breits um x1 Uhr gefern. Abends Höhe beſetzt hielt, welche die große und die kleine Straße 
in unſern Händen. ; 5 von Rheims dominirt. 

Laon, den Arten März, Morgens 9 Uhr. Das Dorf Athies war von mir durch zwei Füfeliers 

Geſtern am roten: März geff der Feind den rechten Dataillons 5 Die ate und ste Brigade unter Prinz 
Flügel und das Erutium unter den Generalen von Win⸗ Wilhelm Koͤnial. Hoh. „ fanden in der erſten kinie; die 
zingerode und v. Bülow an; er benutzte das fuͤr ihn zſte und 7te Brigade unte: General Horn in Reſerve. 
günftige und durchſchuittene Terrain, um. durch Kano Von Tagesandruch an war der rechte Slügel der Schle⸗ 
nen- und Tirailrurfeuer unſere Fronte dis zum Abend ſiſchen Armee im Gefecht. Auf der Straße ven Roeims 
zu befchärtigen, wo er nach einen Angriff auf die Stadt hatte der Feind Fethleux beſetzt, verhielt ſich aber bis 
Laon machte, welcher vollig abgewieſen wurde. Mittag ruhig. a 2 

Wahrſcheinlich harte Napelenn, der nach Ausſage al⸗ Es ließ ſich vorausſehen, daß der Feind unſern linken 
ter Gefangenen den linken Fluͤzel ſeleſt kemmandirte, Fluͤgel zum Hauptobjekt ſeines Angriffs machen wuͤrde, 
durch biefen Angriff die völlige Vernichtung des Mar: um die Straße nach Martes zu gewinnen, deren Verluſt 
montſchen Korps verhindern wollen. ſehr empfindlich hätte werden muüſſen. 

Die Verfolgung dieſes Korps bat nur bis Berizau⸗Bae um 1 Mbr meldete General Katzeler, daß der Feind 
Batt gefunden; 4 Stück Geſchütz nebst einer gloßen mit allen. Waffen aus Fethieur auf der großen Strafe 
Anzahl Puloerwagen ſind bis jetzt eingebracht. von Rheims debouchire. | 

Nachdem der 955 bis gestern Abend alle Anstalten Die feindliche Kavallerie zeg ſich ſogſeich rechts von 

r fernern Offenſive gemacht batte, bat er ſich in der Epes, und dachte un ern linken Flügel zu umgehen. 

entigen Nacht über Cvavignon zuruͤckgezogen, 1 Sicherung deſſelben war von Wichtigkeit General⸗ 

Ich laſſe ihn durch die leichten Truppen verſolgen. lieütenaßt v. Zietden übe nahm deshalb das Kommando 

a (gez. Bluͤtccher. der vereinten Neſerve-Kaballe tte dis rſten und sten Korps, 
; > . ding übe den Bach von Athies, und nahm eine Flanz 

Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt übetreiche ich in der utſchrift⸗ kenſtellung gegen die Kavallerie des Feindes. Zu feiner 
chen Anlage: alteruntertuänta den vorläufigen Bericht Unterstutzung detaichirte Se. Sseellenz der Herr Feld⸗ 
dis Generals v. Pork über die Schlacht vom gten die- dlarſch ll o. Sue W 8 des Kalſerl., 

s bei Laon. 5 Ruſſiſchen Generals v. Benkendoaff, und das Kors von 
2 Den Bericht des Generals v. Kleiſt werde ich Aller: Er wurde bis Chambry aufgeſtellt. ! 
hoͤchſtdenfelben evenfalls zu Fuͤßen legen, ſobald er bei Der Feind find gegen halb 3 Uhr, unſote leichte Ka⸗ 
mir eingeht. f N vallerie zurückzudrängen. Er beſetzte eine waldige Anhöhe 
ul jeſe beiden Generale haben ihre ausgezeichneten Ders von Arbies, und tube ſein Geſchus an die Windmühlen 
dienste bei diefer gl zend n. Griegenheit aufs neue be. bei d m. Dorfe und der großen Straße auf. Die Kano⸗ 
währt; ich empfehle fie daher angelegentlichfb der Gnade made wurde äußerſt lebhaft: Einige 30 feindliche Kano⸗ 
Ew. Königl. Majeſat, auf welcher fich auch der General ben waren im Feuer, ge en. welche unſere Artillerie mit 
v. Bülow, der am gten und rotem d. zwar nur die Tes gioßem Effekt mürkte. Athies geriet) in Brand. Der 
ſeuſio⸗Ste lun) vert vidigt, neue Anſprüche erworben hat. Fei d befehte die Spitze des Dorfes, während das andere 

Die Generale und Ofßliere meines Generalſnabs und Ende in unsern Handen blieb. 


Die Mandvers des Feindes uͤberzengten mich endlich, 
daß feine Kräſte den vereinigten beiden preukiſchen Korps 
nicht bedeutend überlegen waren, und ich beſchleß gemein⸗ 
ſchafilich mit dem General⸗Lieutenant von Kleiſt in die 
Offenſive uͤberzugehen, als auch hierzu der Befehl des 
Hen. Feldmarſchalls anlangte. 5 ; 

Es war ſchon dunkel geworden, der Feind hatte aus⸗ 
wärts bereits Bivouakfeuer angezündet. ; 

Prinz Wilhelm mit dem linken Flu zel follte die erſte 
Attake machen, das brennende Dorf Athirs rechts laſſend. 
General Perk war beſtimmt, auf dieſer Seite des O. efs 
den Angriff des Prinzen Wilhelm zu unterſtützen. Ge⸗ 
neral von Ziethen follte die rechte Flauke des Feindes mit 
der Kavallerie umgehen, um deſſen Niederlage vollkem⸗ 
men zu machen. = 

General v. Kleiſt ließ feine Attaken längs dem Buſche 
geben, der vor ihm lag, ſo daß ſich die Angriffe beider 
Korps auf der Chauſſee von Rheims konzentricen mußten. 
„Dieſe Anordnung wurde von den Beſehlshabern der 
Truppen mit eben fo viel Kuͤhnheit als Pracifion aus, 
gerührt. Der Feind war eben in Begriff mit einer In⸗ 

anterie-Kolonne, ſich im vwöllicen Beſſtz von Atbies zu 
ſetzen, als er der Attake des Prinzen Wichelm begeunere, 

Alles Schießen ward unterſagt. Der Feind ward mit 
dem Bajonett über den Haufen geworlen. 

Unſere Bataillonsmaſſen drangen nun unaufhaltſam vor, 
ohne auf das Kartätſchenfeuer des Feindes zu achten, 
mäbrend General Ziethen in die feindliche Kavallerie ein 
hieb, und fie in völlige Deroute brachte. Das Geſchuͤtz 
des Feindes, welches in der Poſition ſtand, ward über 
zafeht und genommen. General Kleiſt warf den feind⸗ 
lichen Flügel. 25 En he 

Prinz Wilhelm griff die waldige Anhöhe bei Arhier an; 
Gin: Bataillons ließen ſich durch das heftige Tirailleur⸗ 

ener nicht abhalten, fie ſogteich zu nehmen. 

Binnen kurzem ward die Niederlige des Feindes nlae- 
mein. Er floh in der volleudetften Verwirrung und Auf⸗ 


löͤſung. 33 

Es iſt unmöglich, einen nächtlichen Angriff mit größe; 
rer Orduung auszuführen. Unaufhaltſam im Vordringen 
wurden die Bataillone durch das Schlagen aller Tam⸗ 
bours und die Signale aller Horniſten ſtets zuſammen, 
und das Ganze in Verbindung gehalten, 

General von Ziethen verfolgte den Feind, von Prinz 
Wilhelm und General Horn gefolgt, mit der Karallerie 
und 4 Fuͤſelter⸗Botaillons beider Korps, indem er das 
Defilee von Fithieux nahm, bis Maiſon Rouge. 

Die Korps von Marmont und Herſog von Padua 
find als an'gelöſt zu betrachten. 46 Kancnen, über so 
Munitionswagen und mehrere 1000 G fongene find Tro⸗ 
phaͤen der beiden Preußiſchen Korpe, mit einem außerſt 
geringen Verlust an Bleſſirten und Todten erkauft. In 
den Wäldern und Schluchten verſprengt, werden noch bes 
ſtäͤndig Hauſen Gefangener eingebracht, und geſtern ſchon 
war die leichte Kavallerie über Corbenn gegen Beri vor⸗ 
pouſſirt, und Crannes beſetzt. . 

General Kleiſt wird die Relation der Attaken des mer; 
ten Korps einteichen. Die Eigenſchaften dieſes Bene; 
rals, als Heerfͤͤhrer, ſind zu allgemein anerkannt, als 
daß ich es mir anmaßen dürfte, ein anderes Verdienſt im 
4e leide 5 6 übrig, die Ehre des ©, 

* eiht nur eines no rig, die Ehre Tages, 
was das erfie Korps betrifft, Sr. Koͤnſal, Hoheit dem 
Prinzen Wilhelm zuzuerkennen, deſſen wohldiſponirter kuͤh⸗ 
ner Angriff das Signal jum Sieg gab. 73 


General Horn lieh, feiner gewohnten Eutſchloſſeuheit 
gemäß, das feindliche Geſchuͤg nue einmal zum Schuß 
kommen, ehe es in feine" Hande fiel. General Ziethen 
hat ſich durch ein ſchoͤnes Kavalleriemandore aus zezeiche 
net, welches er im Rücken des Feindes ausführte, und 
und dadurch feine Niederlage vollſtändig machte. Er 
ruͤhmt beionders die Einſicht und Kuͤhnheit, mit der Ge⸗ 
neral v. Jurgas die erſte Attake auf die feindliche Ka⸗ 
vallerie gemacht, und fie der den Haufen geworfen dat. 
Das Littheulſche Dragonerteaiment und die Branden⸗ 
burgifchen Uhlauen baden bei dieſer Gelegenheit erneuerte 
Beweiſe ihrer Tapferkeit gegeben. 
Athies, den ııten März 1814. 
(Gez. ) v. Pork. 


Wahrend ich, laut Bericht No. 34., nebſt dem Gene⸗ 
tal d, Winzingerode, auf nähere Nachrichten von der Ar⸗ 
mee des Feldmarſchalls v. Bluͤcher wartete, um ſodann, 
nach Umſtänden, gegen Soiſſons vorzugehen, benutzte ich 
dieſe Zeit, um ven Laon aus, eine Unternehmung gegen 
Le Fete zu machen, da der Beſitz dieſer Feſtung zur Dek⸗ 
kung meiner rechten Flanke und zur Sicherſtellung meiner 
Verpflegung, aͤußerſt wichtig und nothwendig war. 
detaſchirte daher am z6ften Februar den Generallieuteuaut 
v. Tbumen, mit feiner Brigade gegen dieſen Platz, und 
aheilte im zu Dewerfung deſſelben noch einige ſchwere 
Haubitzen zu. Der erwähnte General entledigte ſich ſei⸗ 
nes Auftrages mit eben fo viel Entſchloſſendeit als Kuͤhn⸗ 
heit. Er rückte ſogleich nahe heran, ſtellte feine Trup⸗ 
zen vortheilhaft auf, und fing fofoit au, die Stadt leb⸗ 
haft zu beſchießen. 

Nachdem das Feuer einige Stunden gedauert hatte, 
formirte der General v. Thuͤmen feine Truppen zum Ans 
riffe, und ſchickte den ihm zu deſſen Behufe mitgegebene 

tütmeiſter v. Macteus hinein, um den Kommandam 
zur liebe gabe aufzufordern. Das raſche Vordringen und 
die zweckmäßigen Anſtalten der erwähnten Generale, hat⸗ 
ten auf die Gemuͤther gewirkt. Die Ueberredungskraft 
des Rittmeiſters von Martens vollendete das Uebrige, 
und die Feſtang, deren Beſatzung etwa 1000 Mann ſtark, 
zur Hälfte aus alten Soldaten, ur Hälfte aus National⸗ 
garden beſtand, ward unter der Bedingung an uns ikbets 
geben, daß erſtere freien Abzug erhielten, nachdem ſie zu⸗ 
ver die Gewehre geſtreckt und ſich. anheiſchig gemacht hat⸗ 
ten, während dieſem Feldzuge nicht gegen die alliirten 
Mächte zu dienen; während die Nationalgarden ausein⸗ 
ander und zu Hauſe gehen mußten. ep 

Die Befiguns dieſer Feſtung war in jeder Hinſicht zu 
wichtig, und in Rückſſcht der Vertheidigung, den die 
Garnzſon ſehr füglich hatte leiſten können, auf unbedingte 
Kriegsgefavgeuſchaft zu dringen. Die Wichtigkeit dieſes 
Platzes unter den gegenwartigen Umſtaͤnden abgerechnet, 
euthielt derſelbe noch ein Arf nak und eine Artill riewerk⸗ 
ſtatt, deren Verluſt dem Feinde gewiß weit empfindlicher 
ſeyn muß, als der Gewinn derſelben uns erſteulich if. 

Außer den Geſchützen auf den Wällen der Feſtung har 
ben ſich über ioo metallene, groͤßtentheiis mit kompletter 
Affutage verſehene Kanonen vorg⸗funden Unter dieſen. 
befinden ſich 2 jener großen, nach einer neuen Manier 
konſtruitten Karonaden, die min Naprleons nennt, und 
deren Wurfweite 17 Stunde betragen ſoll. Nälhſ dem, 
einen ſehr großen Vorrath von rohem und verarbeitetem 
Eiſen, viele ganz fertige Wagen, einige 100 Raͤder mit 
metallenen Büchſen, mehrere 1000 Gewehre und Kavalle⸗ 
kie⸗Sͤͤbeln einige 1000 wollene Decken, 2 Millionen Flin⸗ 


. 


kenſteine, ein Pontontrain und einen außerordeutlichen 
Vorrath von vortreflihen Nutzholze für die Artillerie; 
‘fo daß man nach einein geringen Auſchlage, den Werth 
aller dieſer Vorraͤthe, auf 5 — 5 Millisnen Thaler aus 
nehmen kann. \ 

Ich habe fogleich alle nöthige Anſtalten getzoffen, den 
größten Theil dieſer Worräthe, zu Ew. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
weitern Dispoſition zucuͤckbringen zu laſſen, und verfehie 
nicht, ein Exemplar der abgeſhtoſſenen Kapitulation ehr⸗ 


erbietigſt beizulegen. 


Unterdeſſen erhielt ich beſtimmte Nachricht son dem 
beabsichtigten Vorrücken des Feldmarſchalls von Blücher, 
den Gene Meaux, und ſetzte mich Daher, nachdem ich 
en General Lieutenant von Thümen, unter Zurücklaſſung 
eines Bataillous in la Fere, wieder an mich gezogen 
hatte, am ıflen d. von Laon aus gegen Soiſſons in Be⸗ 
wegung. i 5 . 

Der Geuekal von Wiuzingerode that feiner Seits von 
Rheims aus über Fismes ein gleiches. Am aten kamen 
wir vor zo 75 an. Dieſer Ort war umgeben mit lau⸗ 
ter Maffergräben und von ſehr hohen von feſten Thür⸗ 
men flankürten Mauern fehr haltbar. Die Garniſon be⸗ 
fand aus 12 — 1400 Polen (die beiten Truppen, die 
Napeleon gegenwaͤrtig hat und war gehörig mit Geſchuͤtz 
verſehen. Der Veſitz dieſes Platzes aber war uns wegen 
der Verbindung mit dem Feldmacſchall v. Bluͤcher unum⸗ 
gänglich und dringend wöthig. Hätte man die Wegnah⸗ 
ine deſſelben mit Gewalt bewirken wollen, fo hätte ſolches 

leicht ein Paar tauſend Menſchen koſten, und dennoch 
wohl mißglücken können. Nach einer ſehr lebhaften Ka⸗ 
nonade ward daher auch hier, ſowohl von Seiten des 
Generals v. Winzingerode als auch von mir, der Weg 
der Unterhondlung eingeſchlagen, und dieſe unferer Seits 
wiederum durch den Ritimeiſter von Martens mit ſo vie, 
ler Geſchicklichkeit geführt, daß der Kommandant fich 
bewegen ließ, am zten Nachmittags den Platz mit dem 
größten Theil des Geſchuͤtzes, zu übergeben, wogegen er 
mit der Garniſon freien Abzug erhielt. 

Noch dringender, als bei la Fere, war hier die Neth⸗ 
wendigkeit, ſich ſchleunig in den Beſitz, dieſes. Platzes zu 
ſetzen; denn ſchon am 2. Nachmittags vernahm man eine 
Kanonade in der Richtung auf Ouchyzle⸗Chateau, die 
1 ſich näherte, und am zten, gleich nachdem wir 

en Ort in Beſitz genommen, kam das Gros der Armee 
des Feldmarſchalls von Bluͤcher, von dem Kaiſer Naro⸗ 

leon mit dem größten Theile feiner Macht zurückgedrängt, 
dort an, und würde, wären wir nicht im Beſitz dieſes 
Platzes geweſen, gewiß in große Verlegenheit gerathen 


eyn. 

Her Feldmarſchall v. Bluͤcher wird Ew. Koͤnigl. Maj. 
von dem Momente dieſer unſerer Vereinigung mit ihm, 
bis zu dieſem Augenblicke, wo wir uns nun et ſeit 2 
Tagen in der Stellung dei Laon mit vielem Vortheil ge⸗ 
70 5 Nechte . ſchlagen, gewiß alles um⸗ 

ndlich berichtet haben. 5 

900 erlaube mir daher nur noch, Ew. Majeflät-bei bier 
5 Gelegenheit den NRittmeiſter v. Martens zu empfehlen, 

a er bei den erwähnten Unterhandlungen durch feine 
Talente ſehr weſentlich genutzt, und auch der Soldat 
meinen völligen Beifall jederzeit verdient hat. 

Naͤchſtdem muß ich Ew. Koͤnigl. Majeſtät noch den 
Holländiſchen Major vom Generalſtabe v. Debien vor⸗ 
tbeilhart neunen, da derſelde mir von dem Füͤrſten der 
Vereinigten Niederlande zugetheilt, durch Kenntniſſe und 
tegen Eifer ſtets vortrefliche Dienste geleiſtet hat. Ber 


” 


ſonders iſt er mir beim Schlagen einiger Brücken, in 
den Niederlanden ſowohl ais auch hier über die Aisne bei 
Soiſſons, ſo Hie durch einige Recognescirungen ſehr nuͤtz⸗ 
lich geweſen, und in dieſer Ruͤckſicht erlaube ich mir, um 
einen Beweis Ew. Koͤnigl. Majeſtät Huld und Gnade 
für ihn allerunterthaͤnigſt zu bitten. 

Laon, den zotem März 1814, v. Buͤlow. 


Nach einem Extra⸗Blatt der Frankfurter Ober⸗Poſt⸗ 
amts⸗Zeitung vom sten, welches ein am reten aus Chaus 
mont abgegangener Comier heute hieher mitbringt, war 
im großen Hauptquartier die Nachricht Lom Siege des 
Felomarſchalls Plücher am pten bei Laon eingegangen, 
nach welcher das ganze Armer kocps des Marſchalls Mars 
mont vernichtet worden, nur die Kavallerie hat ſich durch 
die Flucht gerettet. so Kanonen waren genommen. 

Ferner meldet es, daß durch den Ruf. Kaiſerl, General 
Priest am 12. Morgens um 9 Uhr Rheims mit Sturm 
genommen worden. Die Kavallerie der Beſatzung, wel⸗ 
che ſich durchſchlagen wollte, iſt ſaͤmmtlich niedergehauen, 
es find 2509 Gefangene, worunter der General La Coste 
und der Oberſt Regnier, und 16 Kanonen genommen; 
8 2 a Ki Mache 

Auch war die Nacheſcht eingegangen, daß F. M. L. 
Bianchi am 13. d. M. den Mascha . 5 
con aufs Haupt geſchlagen, feine ſaͤmmtliche Artillerie 
Eee fi Armee⸗Korps theils gefangen theils zer⸗ 

prengt. e 

Die Monarchen waren am ısten bereits in Troyes. 

Der F. M. L. Bianchi verfolgte ſeine Operationen an 
der Saone mit aller Thätigkeit. Zufolge einer Meldung 
von demſelben, haben feine Truppen am 3. März Beau 


erreicht, nachdem General Scheicher bereits am 27. Febr. 


nach Chalons,ſur⸗Sabne vorsetückt war, und es iſt zu 
erwarten, daß die im Suden von Frankreich ſich ſammeln⸗ 
den Kräfte ihre Organiſirung, wegen dem raſchen Vor⸗ 
— unſerer Truppen, in jener Gegend nicht vollenden 
Neueſte Nachrichten. 
Privatnachrichten aus Chaumont vom raten d. lufolge 
iſt der Kaiſer von age den ı3ten ins Hauptquartier 
des Fürften von Schwarzenberg abgegangen, welcher auf 
drei Punkten, zu Montereau, Nogent und Reau die Geis 
ne paſulrt. g J 

2 Aus Freiburg wird unterm 16. Maͤrz Folgendes ge⸗ 
meldet: So eben erhielt der hier anweſende kaiſerlich ruſ⸗ 
ſiſche General von Lubanow von einem als Courier nach 
Berlin durcheilenden ele ruſſichen Offizier, der am 
13. d. die Gegend von Paris verließ, die muͤndliche Nach⸗ 
richt, daß der Koſacken Hettmann Graf Platow eine Vor⸗ 
ſtadt von Paris bereits beſetzt habe, die Kofacken in dem 
Bois de Boulogne ſtreifen, und das Hoſlager beider 
kaiſerl. Majeſtaͤten zu Troyes ſich befinde, 

„Den neueſten Nachrichten zufolge ſoll ſich Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Bianchi, nach der Schlacht bei Macon, der 
Stadt Lyon wirklich bemächtiget haben. — Der Kaiſet 
von Rußland hat den Fürſten Nepnin, General⸗Gouver⸗ 
neur von Sachſen, zum General-Lieutenant feiner Armee 
zu ernennen geruht. — Das Hauptquartier des Fuͤrſten 
von Schwarzenberg war, wie es heißt, ſchon in Bray an 
De, Seine, und follte unverzuͤglich nach Fentaineblenu 

men. 1 5 1 5 

Sichern Privat⸗Nachrichten zufolge hat Glogau capis 
tulirt, die 80 ung von 1500 Mann zieht mit Gewehr 
aber ohne Geſchuͤtz nach Frankreich ab. 5 


